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Dr. ROBERT WITZINGER-SCHWABE, BASEL
der sich mit großer Rührigkeit und Geschick als Verleger der «National-
zeitung« und als Zeitungsfachmann betätigte, starb im Alter von erst 47
Jahren an einer Blutvergiftung. Dr. Witzinger war audi längere ZeitRedak-
teur. Die Schweizer Presse verliert in ihm eine hervorragend tüchtige
Kraft

Stadthaus in seiner

heutigen Form (««•

So lange Gesichter hat das Umbauprojekt bei einzelnen
Winterthurern hervorgerufen

vonArtWtwS'

Zum
Stadthaus«Umbau

m Winterthur

INGENIEUR FAHRNI
ein begabter Schweizer Ingenieur, der seinerzeit noch unter
Minister Jlg beim Kaiser Menelik von Abessinien arbeitete und
sich dann in der Nähe von Athen niederließ, erhielt als Aner-
kennung für seine Verdienste um die moderne Ausbeutung der

großen Braunkohlenlager den griechischen Staatspreis

ZOR

Das Winterthurer Stadthaus von Semper, dem groß-
ten deutschen Architekten des späteren 19. Jahrhun-
derts, ist zu klein geworden und soll erweitert werden.
Das dortige Musikkollegium beansprucht dieses präch-
tigste öffentliche Gebäude Winterthurs als eigentliches
Konzerthaus. An die Kosten des Umbaues von total
Fr. 1,201,000.— offeriert das Kollegium, aus Gönner-
beitrag, Fr. 500,000.— und erhielte dafür, durch Ver-
längerung des jetzigen Gebäudes (vergl. Abb. des Mo-
dells), einen um ca. 300 Sitze vergrößerten Saal sowie
Uebungsräume. Finanziell und organisatorisch ist die
Lösung günstig für das Musikkollegium, das die Konzerte
weiterhin im bevorzugten Stadthaus abhalten könnte.

Es hat sich indessen eine starke Opposition gegen den
Umbau erhoben. Die Gegner (u. a. hat auch Prof. Dr.
Heinrich Wölfflin, der berühmte Kunstgelehrte, sein
Veto eingelegt), weisen darauf hin, daß dem Stadthaus
das «Hochstrebende, Beschwingte der Erscheinung» ge-
nommen werde durch dessen Umbiegung in einen aus-
gesprochenen Horizontalbau. Auch die Fassade würde,
bei Schrägansicht, in ihrer Wirkung gebrochen durch
die Ueberlängen der Fluchten der Seitenflügel.'

Falls der große Gemeinderat von Winterthur den Um-
bau befürworten sollte, wird die Bürgerschaft über das
Schicksal des Stadthauses zu entscheiden haben.

Links nebenstehend:

EDUARD MÜLLER
Inspektor

beim kommerziellen Dienst
der Schweizerischen Bundes-
bahnen in Bern, feierte Ende
März sein 50jähriges Dienst-
jubiläum. Im Jahre 1880 trat
er in die Dienste der damali-

gen Jura-Simplon-Bahn

Rechts nebenstehend :

OBERSTLEUTNANT
K. FELS in Brugg,

ehem. Instruktionsoffizier
der Genietruppen,

der während Jahrzehnten an
der Erziehung unserer Pon-
toniere und Sappeure mit
vorbildlichem Pflichteifer
mitgewirkt hat, feierte kürz-
lieh seinen 75. Geburtstag.
Um die Erforschung der rö-
mischen Bauten von Vindo-
nissa hat sich Fels sehr ver-

dient gemacht

BUNDESRICHTER DR. HUGO OSER
der im Alter von 67 Jahren in Basel starb, wurde im Jahre 1894 als Professor
für schweizerisches Privatrecht an die Universität Freiburg berufen und
1912 ins Bundesgericht gewählt. Als Wissenschafter und Richter war er sehr
geschätzt. Als Verfasser des großangelegten Kommentars zum schweizerischen

Obligationenrecht und als
Herausgeber von Handaus-
gaben des Obligationenrechts
und des Zivilgesetzbuches,
wie durch eine Reihe anderer
Publikationen hat er sich
einen Namen gemacht
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